
Ein Luchs

T h e m a

für den Nationalpark Kalkalpen
Im Mai wurde ein junges Luchsweibchen aus der Schweiz in den 
Nationalpark Kalkalpen übersiedelt. Sie soll der regionalen Luchspo
pulation auf die Sprünge helfen. Ein Luchsmännchen wird im Herbst 
2011 oder im Frühjahr 2012 nachfolgen. Mit dem Pilotprojekt wird 
dem scheuen Waldbewohner die natürliche Ausbreitung erleichtert.

„Kaum war die Transportbox offen, stürmte die Luch
sin heraus, rannte über die Wiese und verschwand we
nige Sekunden später im Wald“, schildert Josef Limber- 
ger, Obmann des N a t u r s c h u t z u n d o s  OÖ, die Freilas
sung. „Wir begrüßen die bestandsstützenden Maßnah
men im Nationalpark Kalkalpen, die ja Bedeutung für 
den gesamten Bereich der nördlichen Kalkalpen haben. 
Das Sendehalsband schickt ab nun die Daten über den 
Aufenthaltsort des Wildtieres per SMS an die Mitarbeiter 
des Nationalparks“, so Limberger. „Unsere Region spielt 
für die Wiederbesiedlung des Luchses im Alpenraum 
eine Schlüsselrolle” , erklärt Nationalpark-Direktor Dr. 
Erich Mayrhofer. „Wir hoffen, dass sich die Luchsin im 
neuen Lebensraum wohlfühlt, sich artgerecht verhält 
und schließlich für Nachwuchs sorgt, denn eine Repro
duktion konnten wir in der Nationalpark Kalkalpen-Regi- 
on bislang nicht belegen."

Derzeit werden zwei bis drei Luchse in der National
park Kalkalpen-Region vermutet. Auch im Böhmerwald 
und dem Mühl- und Waldviertel gibt es immer wieder 
Nachweise. Doch die Luchsvorkommen Österreichs 
sind sehr klein und zerstückelt -  insgesamt schätzen 
Wildtierexperten den Luchsbestand auf wenige einzelne 
Tiere, wobei es im Mühlviertel regelmäßig Nachwuchs 
gibt.

Bestandsstützung
Einst in weiten Teilen Europas ausgerottet, entdeckt 

der Luchs seit einigen Jahren seine alte Heimat wieder: 
1996 kehrte ein Tier nach 150 Jahren Abwesenheit erst
malig in die Kalkalpen-Region zurück. Der Auswilderung 
im Nationalpark -  der ersten seit 30 Jahren in Öster
reich -  ging eine jahrelange Forschungsarbeit des Ar
beitskreises LUKA (Luchs Kalkalpen) voraus. Dieser 
formierte sich 2008, um genaue Informationen über die 
Notwendigkeit einer Bestandsstützung für den Luchs zu 
sammeln. Zum Arbeitskreis zählen Nationalpark Kalkal
pen, der OÖ Landesjagdverband, das Forschungsinsti
tut für Wildtierkunde und Ökologie der Veterinärmedizi
nischen Uni Wien ebenso, wie der N a t u r s c h u t z b u n d  
OÖ, der WWF und die Österreichischen Bundesforste.

Mithilfe von über 50 Fotofallen wurde über ein Jahr lang 
versucht, Nachweise für weitere Luchse auf National
parkgebiet zu erbringen. Da dies nicht gelungen ist, ist 
der Nationalpark sogar verpflichtet, Maßnahmen zur 
Stützung des Bestands durchzuführen. Alle gegenwärti
gen Luchspopulationen in West- und Mitteleuropa sind 
übrigens auf Wiederansiedlungsprojekte zurückzufüh
ren.

Die Jäger sehen die Aktion mit gemischten Gefühlen. 
„Als jagdbares Wild im Sinne des Gesetzes ist die Jä
gerschaft für den Luchs verantwortlich und für die Er
haltung einer breiten Artenvielfalt, aber wir stehen eher 
zur natürlichen Zuwanderung als zu künstlichen Ansie
delungen“, so Oberösterreichs Landesjägermeister ÖR 
Sepp Brandmayr. -H A -
Internet: www.naturschutzbund.at (Oberoesterreich) 
www.kalkalpen.at
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